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Thurgauische Notizen
aus dem Nekrolog von Petershausen

Von M. Krebs, Karlsruhe

Das Totenbuch des Benediktinerklosters Petershausen bei Kon-
stanz, dessen Einträge die Zeit vom 12. bis 18. Jahrhundert umfas-
sen, ist schon vor geraumer Zeit von F. L. Baumann in die Nekro-
logienausgabe der Nonumeià Ksi-inaiàs aufgenommen worden.^
Der Herausgeber hat sich dabei, dem Aufgabenkreis der Monumenta
entsprechend, auf eine Auswahl der aus dem früheren Mittelalter
stammenden Einträge beschränkt. Die Aufzeichnungen der neueren
Jahrhunderte, denen leider an vielen Stellen der ältere Schrift-
bestand durch rücksichtslose Anwendung des Radiermessers aufge-
opfert wurde, konnte er mit Recht vom Standpunkt seiner Edition
aus als „xurvi prslii" bezeichnen. Für die lokale Kirchen- und
Personengeschichte dürfen sie aber immerhin einige Bedeutung be-

anspruchen, und wenigstens ein Hinweis darauf wäre schon des-

halb nicht unangebracht gewesen, weil sie zahlreiche Namen ent-
halten, die man gerade an dieser Stelle nicht suchen wird. Denn
wer kann ohne einen solchen Hinweis auch nur vermuten, daß der
Petershausener Nekrolog vollgepfropft ist mit Personalien der Klö-
ster Ochsenhausen, Jrsee, Ottobeuren, S.Ulrich und Afra in Augs-
bürg! Auch das benachbarte Kreuzlingen ist reichlich vertreten, was
nicht ohne weiteres selbstverständlich ist und bis jetzt unbekannt
geblieben sein dürfte. Alle diese Eintragungen verdanken ihren Ur-
sprung den Gebetsverbrüderungen, die Petershausen im 16. Jahr-
hundert mit den genannten Klöstern abschloß, über die Verbrüde-
rung mit Kreuzlingen unterrichtet eine im Badischen Generallan-
desarchiv^ vorhandene, vom 2. März 138g datierte Urkunde, ausge-
stellt von Abt Petrus, Dekan Georg und dem Konvent des Klosters
Kreuzlingen. Die Eintragung der Namen in die Totenbücher wird
darin, wie das in solchen Fällen üblich war, ausdrücklich zur Pflicht
gemacht, damit das Gedächtnis der Toten für alle Zeiten weiter-

1 M. G. Necrol. l s1888> 664—678. Die Handschrift wird unter der Signatur
Loâex Ssleinitsnus IX 42 in der Heidelberger Universitätsbibliothek ausbewahrt.

2 Urkundenarchiv 1/26.
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lebe." Mit dieser ewigen Dauer haperte es freilich im vorliegenden
Falle. Die Eintrage des Petershausener Nekrologs über Kreuzlin-
gen beginnen zwar sogleich im Juli 1689, also bald nach dem Ab-
schluß des Verbrüderungsvertrages, aber sie werden keineswegs bis
zur Säkularisation des Klosters Petershausen im Jahre 1803 fort-
gesetzt, sondern brechen bereits 1713 plötzlich ab. Man wird nicht
fehlgehen in der Annahme, daß der gerade damals wieder akut ge-
wordene Präzedenzstreit zwischen beiden Klöstern den Anlaß zu die-
sem Abbruch der Fraternitätsbeziehungen gebildet hat. Die Aus-
einandersetzungen über die Frage, welchem Kloster bei Prozessionen,
Reichs- und Kreisversammlungen und sonstigen öffentlichen Ver-
anstaltungen der Vortritt gebühre, reichten bis in die Tage des

Konstanzer Konzils zurück. Nachdem sie lange geruht hatten, waren
sie gegen Ende des 17. Jahrhunderts wieder in Fluß gekommen
und drohten gerade im Jahre 1713 eine für Petershausen ver-
hängnisvolle Wendung zu nehmen. Kreuzlingen hatte damals einen
Prozeß bei der Rota Romana anhängig gemacht, und Petershausen,
das als reichsunmittelbares Kloster auf Grund einer kaiserlichen
Ermächtigung von der Verfechtung seiner Sache vor dem römischen
Gerichtshof Abstand genommen hatte, lief Gefahr, in contumaciam
verurteilt zu werden, und hatte neben der Zahlung der Prozeß-
kosten auch noch die drohende Exkommunikation zu gewärtigen."
Daß man unter diesen Umständen in Petershausen gerne darauf
verzichtete, die geistliche Verbrüderung mit dem erbitterten Prozeß-
gegner durch pietätvolle Einträge in das Totenbuch weiter zu
pflegen, ist leicht begreiflich. Bis zu diesem Zeitpunkt aber nehmen
unter den Thurgauer Einträgen des Nekrologs die Kreuzlinger
weitaus die erste Stelle ein. Daneben erscheinen das Kloster
Mllnsterlingen, die Propstei Klingenzell, vereinzelt auch Laien aus
Fijchingen, Mammern und andern Orten.

ck a n u a r.
3. ksv. O. dsor^ius Oälcilin Ersu^ImMmw. I-Vunibalcius Osudlcr

<üi'su?Iingaiius nouitius.
2 Oeniyue âekuncti vel detunctorum nomen in N08trorum mor-

worum relsturos vt oius memoà quownnis in cspitulo kiut et omnibus temporibus
permanent.

" Ewe von P. Beck im Diözesan-Archtv von Schwaben V (1888) 72 veröffent-
lichte Miszelle „Disstdlen zwischen den Klöstern Petershausen und Kreuzlingen im
vorigen Jahrhundert" hält leider nicht, was ihr Titel verspricht. Sie unterrichtet
nicht über den Verlaus dieser Streitigkeiten, sondern bringt nur eiuen belanglosen
kaiserlichen Erlast aus dem Jahre 1714 zum wörtlichen Abdruck.
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4, R., Nartinu8 lender 6!rsu?1ingsn8Ì8 1762.
7. ?.?ri<Io1inu8 Loliiniät, presbyter st sun. reg, OrsutNingonsis

fi5j9i.
8. R. O, ?runLÌSLU8 1-VaIäsr" Lrsu^Iingunus nostrus trutsrnitatis

1713.
12. ^.ämoduiu R., ?etru8 Ledluoliter" äseunus Orsunl. nostr. trat.

1633.

17.0. äoannss Lruunselivsilsr/ kuubtinunnus in ?isokingsn, 1693.
25. NickusI Loklölllin esn. rsg. (zu ergänzen jedenfalls! Oreu^lin-

gsnsis).
28. H. Lartiiolom. Ltorsr Orsu^I. 1693.
29. k. 3o8sxäu8 Rarster <3rsu?1. u. 1764.
36. k. Vàlrieus Llagg, ean. reg. st äseun. Oreut?!. — ^uàrius

^.lonspaolisr Orsuöl. prssk^tsr n. 1. 1669.

s b r u ur
11. R.. O. Koorgius Hlàâisnst ex drsuöl. n. 1. 1635.
19. I'rs.neiseus Illuom sx L!rsu?I., n. 1. 1635.
26. v. Nuris. lääsnbsrgorin ukkutissa in Nün8tor1ingon 1646."
21. äoa. ürliaräus lüngäurclt Orsu?I. n. 1. 1616.

När
4. Ksorgius Loiinsll drsutül. n. k. 1622.
9. R. Lsdastianus Negier olim prior ?etrkusianu8, post praspo-

8itu8 Lüingsnvellönsis u. 1615.
11. R. Lîonraâus ?sss1sr" äseanus L!rsu?1. a. 1716.
12. ^.äin. R. ?Is.eiäus Hottenlieislsr pruspositus in dlingen^äll

u. 1669.
15. dlukrisl Ftisrlin äseunue (Irsut^I.
19. Niokuel ILlegsr Inioue proàsus dreuül. 1666.

5 Custos und Bibliothekar, Verfasser eines „Hierarciiicu8 Kortu8 ?aract^8i".
° Geboren zu Luzern 0. Oktober 1625, Profeh IS. Januar 1643, Dekan seit

26. Januar 16KS.

' Das Geschlecht Brunschweiler ist auch sonst im Nekrolog vertreten: Jan. 20.
toannes Z. st lilsgcinlenn kisbsânnn vxor eins. — Jan. 24. keliß. it. Ii1nui-N8 L.,
conversus Inicus pioksssus no8tri Ml>nn8terij 1707.

" Geboren 1560, Äbtissin seit 1625.
° Geboren zu Konstanz 11. Dezember 1SS0, Profess 30. November 1670, Dekan

seit 10. März 1693. Er schrieb eine „Ltkics ckri8twno" i00N8tantiae 1697) und
,OneIS8ti8 glorise sâumbrstio 8ive cie 8umms bono" <Lon8tnntins 1701). Miilinen,
Helv. 8asrn. l 158 gibt als seinen Todestag den 15. März an.



65

21 I). 4>aneiseus Ideìislà olim svsrstai-ius Uvnstsrlinsas ast, 67

a, 1687,

31, Helena äs (ruotsudsig subxiäoiässa in àlûnsteiâinzen 1616,

x l'i I,

3, R, ae 13, 3oa, Ltsxllaiius xispvsitus Ivlingenosllensis, olim
kuius monastorii addasä"

16, Xodilis äomina Latdarina a Ristdvim alias ad Lornstsin 1616,

lsgauit praexositurav XlinZeneslIensi 56 kl,

14, liardara IVüiäin abdatissa 3lunsteilinMnsis 1625,

18, R, 1'deoäerieas l7etd^^ tlisu^l, 1643,

25, R, O, ?vtrus Là'eidsr addas drsut^l, 1666,

27, 13, ?rosxer ^Ki'icola Li-eu^l, n k, 1696,

N a i,

1, R, Carolus Llöläin (1rsu?l, n, k, a, 1716,

5, R, 3oa, Lt.vnn" diam^l, n, k, a, 1763, soäom äis st eiusäom anni
R, Kauäentius Ott^^ eiusäein moiiastsrii xroksssus,

11, lârsatius Dinier ean, reg. et prosb. (Zroulkl. atque xrasxositus
kioàensjs" a, 1596,

19, R., I), ?eàs LauZ t'reu^l, praexos, kisäerensis^ p, 1. 1626,

3 u n i,

6, R, deorZius lûinisdokksr diimîil, n, k, 1632,
13, R, 3oa, tlonr, Roäolxlii ean, isZ, Orsn^l, n, k, 1656,

21, Ilaltliasai- llrd ean, reg, Lîrsut^l, 1669,
27, R, ?rosxer ^Zrieola OreuTl, n, k, 1696,

>° Ans Waldsee, 1663—1668 Abt von Petershausen,
" Kuen, Loll. 8cript. rer. kist. monast. ecc1e8iâ8t. IV s1757) 43 sagt von ihm:

IZxceliuit in scientiis pkilosopliicis et tkeologîeis. ?ostentati transscripsit „lies
Zestss imp. csnoniue Lireu^iinganue eiusciem pnviießis". In Frauenseld ist diese
Arbeit nicht festzustellen. Den Herren Dr, Jsler und Dr, Letsi in Frauenseld mächte
ich an dieser Stelle für freundliche Nachforschungen und Auskünfte verbindlichst
danken,

>2 Ans Haslach, Prosen 1686, Er verfaßte eine Schrift über die Regel Augustins
(Konstanz 1766> und ein christliches Lehrbüchlein (Konstanz 1761s, Vgl. Kühn, ?kur-
Zovia 8acra II 318 f.

" Ott beschäftigte sich eingehend mit der Klostergeschtchte, Die von ihm ver-
sagte „Krenzlingische Chronologie 1166—1461" wird im Thurganer Kantonsarchiv
unter li Nr, 13,4 ansbeivahrt,

» Propst von Niedern seit 1368.

Peter Schmidler gen. Hug, aus Wil, Pfarrer in Rankweil, 1368 Abt von
Krenzlingen, resignierte 1664 und wurde 1667 Propst von Riedern, Er ward daselbst
in der von ihm neu erbauten Kirche begraben.

3
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Juli,
2, R., Jacodus dsüler 6'rsi^l, u, I, 1632,

4, R, Joa, Ràsiu Lrsu^I, n, I, 1672,

6, dsorgius Lxius lürsut^l, (15^ 96,

11, L!onra6us Leküi-ds-iusr sau, reg. Orsut^l, (15^96,
13, Narg, 6s Uaiàrsn" euius aimivsrss,riuiu solitur (15, làk,).
19, lì. Hsmigius 3eài6 L!rsu?I, n, k, 1711,

21, «üusMi-us Leggeliu mon, Osut?I, xrolessus (15^89,
24, Nareus Hüüi xrssd, Lrsut^l, 1591,

August,
4, lüarolus Lekalck drou^I. 1635,

16, R, O, Okristoxdorus Liaull ean. reg. in Orsusl,, astat. 52, s..

1642,
12, Lardars, Müllerin von 'WsM in I'urgsiv 1673,

16, R, LsrQS,r6us ?rsusr drsu^I, n, 1,1713, ast, 37,

21, R, ?raneiseus àlûllsr Oeusl. n, I, 1666,

Lexlsiuksr,
12, R, drsgorius Viigraust Orsu?1. n, 1, 1666,

13, k, st ampl. O, O, Nsledior akkas drsu^l. 17674^ — k, O, das-

pur ?rsikergsr can. reg. Lreu^I,, pro tsmxors uäininistrutor in
Kis6ersu4^

18. k, ZZsrnaräus IVsnZIin (ürsuz:!. n, k. à, 1667,

19, R, O, laeodus Ilsàiilgsi^^ adbas in Orsu?1., sui regiiuinis 36,

ustut, 73, 1666,

26, lüli^alzstli 6s Runmnslwrn (15, Jakrk.).
23, drsgorius ?orstsr iürsul^I, (ausgàsil6ss 16, Jallà),
28, R, Ignatius Hsülsr <3rsu?1, n, k,, 1716,

Mammern. Vgl. Thurg. Urkundenbuch V, Nr. 2V2K, S. 322, und Stauber,
Mammern, S. 12.

u Melchior Lechner aus Mindelheim, Abt seit 1K96. Miilinen I 1S7 gibt als
seinen Todestag den lt. September an.

Freiberger widmete sich nach der Zerstörung des Klosters durch die Schweden
der Seelsorge in der Konstanzer Vorstadt Stadelhosen und schrieb eine Kriegs-
chronik bis zum Jahre 1SS2.

Denkinger, »vir wmporo ksrreo sane aureus" erlebte den Untergang des

alten Klosters im Dreißigjährigen Kriege und nahm mit ungebrochenem Mut den

Neubau an einem von der Stadt etwas weiter abgelegenen Platz in Angriff. Er
fand sein Grab in der von ihm im Jahre 1SS3 vollendeten neuen Stiftskirche; vgl.
die Grabschrift: Thurg. Beitr. XXIII (1883> 71.
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Oktober,
5, ànr, äo Xniölinzeii sbbas (15, Isbrb,),^
9, k, Limon Nuib monssbus moimstsrii nostri st xrsxositus in

OlinMNüell g.sts,t, 56, 1644.

16, R, àsslinus lìâsr Oreu?1, n, 1,, 1676, — ^ossxbus N.,

Iniens, Oreu?1, n, 1, n, 1669,

14, R, O, Ion, kderàrât Oreu^l, et xrnoxos, in kieäern,^ 1635.

17, OsorZins ^snMr snn, reg, Xràl, n, (16^ 86,

19, R, v, àgustinns O^inini obbâs in Xlingen 1696, prnsknit n, 36,^
26, Xclm, R, Lsdnstinnus ?ksuv^ äsenn, in Orsu?i, n, k, — (là-

sius lâà" Orsu^I, 1768,

22, vorotàss, Ltnuäerin n, 1646 in XIntàeb LxiseoxooeUsnsis.

24, R, Vbaläus Lnttelin Orei^l, n, 1,1641,

November.
1, R, v, Oeorgins Ltrnsburser nbbns Oreut^l, 1625,

5, Ion, Lnxt, Rieblin Orsu^l, 1699,

7, k. O, lonà ?nlekb äeenn, Oren^I, 1621, nàt, 29,

15, vnniel ^re^bnrger Orsnt.i-I,

16, Nntbins IVeltin Orsu^t, n, k, 1625,

17, Xà, R, Vâà Xà, oeeon, Oren^I n, 1,1684,

36, R, (leorßius 'Uex Orsu^I, 1666,

December,
1, R,, (làsins Insek^ Oreu^I, 1768,

13, à^àlenn. ?etrin nbbntissn, NàterlinZ, 1613,

14, R, Vbnläus Rnülsr Oren?I, 1675,

19, k, Ineobus N,, Oreu^I, 1676, — k, b,eonnràs Hixx Orsn?1,

1769,

28, k, ?4n.tb, Silästnin onn, reg, Orerà n, 1,, obiit in IVnIà 1656,

31, donnnes ?rià Orei?I, 1629,

» Die Kreuzlinger Äbte dieses Namens kommen nicht in Frage. Vielleicht ist

ein aus Kreuzlingen stammender Petershausener Abt gemeint sHeinrich IV. 135S

bis 1361 oder Heinrich V, 1387—là?),
» Joh. Reinhard aus Weinseiden, bis 1626 Administrator, dann Propst von

Riedern, wo er ein neues Propsteigcbäude erbaute,
-2 Über ihn vgl, Kuen, a.a.O, tl Nr. XXXVII, Er soll eine in italienischer Sprache

abgefaßte Schrift äs orations msntsl! et cognitions aui ipsius hinterlassen haben.
2- Der Dekan Sebastian Pfau aus Überlingen erwarb sich beim Schweden-

einsall des Jahres 1633 große Verdienste um die Rettung des Klosterarchivs und

anderer Kostbarkeiten, vgl, Thurg, Beitr. XXIII, 70, Er verfaßte .Speculum spiri-
tuslis pàkrituâîms, amatoribu8 8. patris ^uAU8tin!... prop08itum".

2» Vgl. unten Dezember 1,! — 2- Vgl, oben Oktober 20.!
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